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e Bekanntmachung.t wohl Jm Intereſſe einer ſchnellen Erledigung der an
ajeſtät mich gerichteten amtlichen Schreiben bezw. Anzeigen 1378 M. 97 Pf.
erliner erſuche ich, dieſelben nicht an meine perſön-

wn liche Adreſſe, ſondern nur an den Erſten eine Partie Kleidungsſtücke.
ſo daß Staatsanwalt oder die Staatsanwalt-
Palais ſchaft zu richten, weil andernfalls dergleichen mehr eingegangen:

Sendungen in meine Wohnung gebracht werden,
C alſo verſpätet an die Amtsſtelle kommen oder im
igſten Falle meiner Abweſenheit uneröffnet bleiben.
Kopf Bei Mittheilungen, welche nur von mir eröffnet
stags werden ſollen, kann dies durch die Aufſchrift

„Eigenhändig“ erreicht werden.

Kreiſes gingen ferner ein von

N. 1 M., Hrn. K. 5 M., Hrn. Pfarrer Dr.
J Burkhardt in Blöſien 4 M., der Expedition des

„Correſpondenten“ 4. Rate 45 M., Hrn. Rech-
nungsrath Hube 5 M., Frau Kom-Rath Riebeck

500 M.,
Stöcke 9 M., der Expedition des „Correſpon-

denten“ 5. Rate 36 M., Frau Mitzſchke 6 M.,
dem Jugendverein Pobles 12 M., den Beamten
und Arbeitern der Zuckerfabrik und des Gutes
Körbisdorf 73 M. 16 Pf., Hrn. General v. Bro
zowsky 20 M., Hrn. Baron v. Biſtram 10 M.,
Hrn Baron v. Aſcheberg 10 M., Frau Baron

v. Aſcheberg 10 M.,
20 M.,

100 M.,
meiſter Walter 11 M. 76 Pf., Frl. A. K. 2 M.,
dem Hauptverein des Vaterl. FrauenVereins

500 M., Frau von Wentzky 2. Rate 10 M.,
der Expedition des „Correſpondenten“ 6. Rate
58M., den Gemeinden Creypau 52 M. 80 Pf.
Röpzig 3 M. 50 Pf., Delitz aB. 28 M. 90 Pf.,
Corbetha 21 M. 30 Pf., Niederwünſch 67 M.,
Kölzen 60 M., Thronitz 40 M., Spergau 356 M.,

Leuna 67 M. 50 Pf., Blöſien 64 M. 50 Pf.,
Biſchdorf 16 M. 20 Pf., Venenien 10 M.,
Reipiſch 52 M., Unterkriegſtedt 11 M. 25 Pf.,

Zitzſchen 72 W. 50 Pf., Schkeitbar 47 M. 80 Pf.,
Kitzen (incl. Gut) 118 M. 40Pf., Holleben 74 M. 75

Sonnabend, den 13. December 18390. 68. Jahrgang.
Jnſertionsgeb'ühr für die 3geſpaltene
KorpusZeile oder deren Raum 13/, Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende
Ermäßigung nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeraten
theils 30 Pf Beilagen nach Uebereinknunft.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

isblatt.
Fageblalt für Htadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Werwaltung.)
Seit der Sratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Halle a. S, den 7. December 1890.
Der Erſte Staatsanwalt.

Götze.
Für die Ueberſchwemmten des hieſigen

Hrn. Domapotheker Marche 20 M., Hrn. N.

Frau A. v K. 10 M., Hrn. Superint.

Hrn. Präſident Gabler
Hrn. Oeconomierath Zehe-Wengelsdorf
Frau L. Anſchütz 30 M., Hrn. Bahn-

Röſſen 58 M. 75 Pf., Ellerbach 40 M., Rag-
witz 41 M. 65 Pf., Schweßwitz 21 M. 75 Pf.,
Balditz 66 M. 5 Pf., Kleinſchkorlopp 76 M.,
Eisdorf 84 M. 65 Pf., Hohenlohe 33 M.,
Meuchen 93 M. 75Pf., Großſchkorlopp 74 M. 60Pf.,

Pf. Beuchlitz 10 M. 70 Pf. Paſſendorf 44 M.,
Starſiedel (incl. Gut) 186 M., Wünſchendorf
28 M. 10 Pf., Kleingräfendorf 20 M., Ober-
kriegſtedt 18 M., Cracau 26 M. 50 Pf., Raſch

witz 10 M. 10 Pf., Schladebach 94 M., 75 Pf.,
Witzſchersdorf 24 M., Großlehna 42 M. 45 Pf.

ODetzſch 16 M. 35 Pf., Rampitz 27 M. 40 Pf.
Kötzſchau 101 M., Altranſtedt 139 M. 10 Pf.

15 M., Runſtedt 29 M., Zöſchen 54 M. 50 Pf,,
von den Gutsbezirken: Blöſien 25 M. 70 Pf.,
Unterkriegſtedt 16 M., Kleinliebenau 16 M.,
Altſcherbitz 87 M. 50 Pf., Netzſchkau 15 M.
50 Pf., Dölkau 27 M. 50 Pf., in Summa

Außerdem von Hrn. Ziegeleibeſitzer Schmidt
Unter Hinzurechnung

der früher bekannt gegebenen Summen ſind nun-

7607 M. 37 Pf.
Weitere Beträge nehme ich gern entgegen.
Merſeburg, den 12 December 1890.

Der Köntgueh? Landrath.
eidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Merſeburg: a. Band 33
Blatt Nr. 1434 und b. Band 16 Artikel
651 auf den Namen des Bauunternehmers
Guſtav Pfeiffer zu Merſeburg einge-
tragenen und zu Merſeburg belegenen Grund-
ſtücke, nämlich zu a. Garten vor der Stadt
mit Gebäuden, zu b. Acker, Kartenblatt Nr. 4,
Parzellen Nr. 103 und 105

am 7. Februar 1891
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts-
ſtelle Zimmer Nr. AS8 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,43 R.-Thlr. Rein
ertrag und einer Fläche von 0,1999 Hectar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts
bezw. Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen
und andere die Grundſtücke betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V,
eingeſehen werden.

Das Urtheilüber die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 9. Februar 1891
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37, verkündet
werden.

Merſeburg, den 3. December 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem

Rindviehbeſtande des Ortsvorſtehers
Möritz zu Oberthau iſt wieder erloſchen.

Weßmar, den 9. December 1890.
Der Amtsvorſte her.

Bekanntmachung.
Unter den Schafen und unter dem Rind-

vieh des Ritterguts zu Oberthau iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Weßmar, den 9. December 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 12. December 1890.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 12. Dec. VomNeßtzſchkau 10 M. 20 Pf., Horburg 1. Rate

18 M. 50 Pf. Dölkau 12 M. 60 Pf., Rodden Hofe.) Kaiſer Wilhelm konferierte am

-Z

Donnerſtag längere Zeit mit dem Reichskanzler,
dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militär
kabinets und ertheilte dem ſchwediſchen Bau
meiſter Munte eine Audienz. Am Nachmittag
empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten mehrere
Beſuche. Sonnabend reiſt der Kaiſer zur Jagd
nach Barby, Ende nächſter Woche nach Springe
in Hannover.

Der Reichsanzeiger erklärt die
Meldungen deutſcher Zeitungen von grauſamen
Verfolgungen der Armenier in Konſtantinopel
für erfunden und bedauert, daß die türkiſche Re
gierung ſo in Mißkredit gebracht iſt.

Der Reichstag wird heute Freitag
Abend, ſpäteſtens Sonnabend Nachmittag, ſeine
Weihnachtsferien beginnen, die bis zum
8. Januar dauern werden.

Die Berliner Schulkonferenz hat
am Donnerſtag die erſten Beſchlüſſe gefaßt. Es
wurde empfohlen, an Orten, wo ſich nur gym-
naſiale oder realgymnaſiale Anſtalten befinden,
in den drei unteren Klaſſen nach örtlichem Bedarf
ſtatt des Latein einen verſtärkten deutſchen und
modern fremdſprachlichen Unterricht einzuführen;
an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen ſind,
an deren drei unteren Klaſſen nach Bedarf la-
teiniſchen Unterricht anzugliedern alle ſieben
ſtufigen Anſtalten (Progymnaſien Real-Pro-
gymnaſien, Realſchulen) auf ſechsſtufige zurück-
zuführen; endlich: den Lehrplan der Realſchulen
und höheren Bürgerſchulen gleich zu geſtalten.

Dem Reichstag iſt die Nachweiſung
über die geſammten Rechnungsergebniſſe die Be-
rufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1889 zuge-
gangen, ebenſo der türkiſche Handelsvertrag.

Zur Charakteriſtik ſocialdemo-
kratiſcher Parteigrößen ſchreibt die Freiſ.
Ztg.: „Bezeichnend iſt es, daß der bekannte
Agitator Buchdrucker Werner in Berlin, welcher
den Vernichtungskrieg gegen das „ausbeuteriſche
Kapital“ predigte und die „Hungerlöhne“ der
Arbeiter nicht genug beklagen konnte, bei der
Vergebung von Buchbinderarbeiten für Partei-
druckſchriften Nichtparteigenoſſen deshalb
bevorzugte,weilſiebilligerarbeiteten,
als Parteigenoſſen.“

Jn Hamburg ſind die Verhandlungen
zwiſchen Fabrikanten und ſtreikenden Cigarren
arbeitern geſcheitert, da Letztere verlangten,
daß vor dem Eintritt in die Verhandlungen alle
Arbeiter, welche nicht ſocialiſtiſchen Fachvereinen
angehören, entlaſſen würden.

Der Reichsanzeiger über die Ge
treidezollfrage. Dies amtliche Blatt bringt
folgende Note: „Die Magdeburger Zeitung
brachte vorgeſtern, und nach ihr andere Blätter
die Mittheilung, die Herabſetzung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle auf die Höhe, welche dieſelben
vor der letzten Steigerung des Zolles im Jahre
1887 hatten, ſei von der Reichsregierung feſt
beabſichtigt. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder
Begründung.“

Zur Beſchaffung von geſunden
und billigen Wohnungen für Unter-
beamte will die preußiſche Regierung Schritte
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thuen. Es ſollen auf Staatskoſten Häuſer erbaut
und die Wohnungen an Beamte vermiethet
werden.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Donnerſtag eine Sitzung ab. Erledigt wurden
nur Verwaltungsſachen.

Die Berathung der Steuervor-
lagen in den Kommiſſionen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes erfolgt ſo ruhig und ſachlich,
daß an dem Zuſtandekommen des Einkommen-
ſteuer- und Gewerbeſteuergeſetzes nicht groß zu
zweifeln iſt.

Die ruſſiſche Schweineeinfuhr.
Oberſchleſiſche Zeitungen fordern jetzt den Aus
ſchluß der Berliner Großhändler von den
Beuthener und Mygslowitzer Schlachthöfen, weil
dieſe alle ruſſiſchen Schweine aufkaufen und den
Oborſchlefiern ſomit herzlich wenig davon bleibt.

Fürſt Bismarck iſt von Varzin nach
Friedrichsruhe gereiſt. Graf Herbert Bismarck,
der fich zehn Tage lang in Paris aufgehalten
hatte, hat ſich von dort nach Brüſſel begeben.

Für das Bismarck- Denkmal in
Berlin hat der Großherzog von Weimar 500
Wark bewilligt.

Belgien. König Leopold von Belgien empfing
aus Anlaß ſeines 25jährigen Regierungs-
jubiläums die Glückwünſche der Staatsbehörden
und zahlreicher Deputationen, darunter auch einer
deutſchen und öſterreichiſchen Militärdeputation.
Der König ſprach ſeinen Dank für die Wünſche
aus und verſicherte, daß er nach nichts Anderem
ſtrebe, als Belgien reich und glücklich zu ſehen.
Mit Ausnahme der ſocialiſtiſchen Blätter be-
ſprechen alle Zeitungen das Jubiläum ſehr ſym-
pathiſch, in vielen Städten fanden auch Lokal-
feiern ſtatt. Vom deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer
von Oeſterreich, der Königin von England, dem
Präſidenten Carnot und anderen Staatsober-
häuptern ſind ſehr ausführliche Glückwunſchtele-
gramme eingegangen. Jn den Vorſtädten von
Brüſſel fanden ſich an den Häuſern mehrfach
republikaniſche Aufrufe angeſchlagen,
die aber von der Bevölkerung ſelbſt ſofort ent
fernt worden ſind.

Oeſterreich Ungarn. Die Budgetkom-
miſſion des öſterreichiſchen Reichsrathes nahm
die Vorlage prinzipiell an. Der Finanzminiſter
kündigte für das neue Jahr eine Vorlage betr.
die Reform der directen Steuern an. Zu
Gunſten der Zollkonferenzen iſt Miniſter Graf
Kalnoky ſo eifrig thätig geweſen, daß das Zu
ſtandekommen eines neuen deutſch-
öſterreichiſchen Handelsvertrages ge-
ſichert erſcheint.

Luxemburg. Der Großherzog Adolf ſtudiert
alle Geſetze ſeines Landes jetzt mit großer Sorg-
falt und arbeitet täglich mehrere Stunden zu
dieſem Zwecke. Die Großherzogin reiſt heute
oder morgen nach Naſſau zurück. Der Groß-
herzog folgt erſt zu Weihnachten.

Jtalien. Die Zeitungen beſprechen die Thron-
rede, mit welcher König Humbert die neue Kammer-
ſeſſion eröffnet hat, ausnahmsweiſe faſt überein-
ſtimmend günſtig. Die beſtimmte Zuſicherung,
daß keine neuen Steuern eingeführt werden ſollten,
hat auch die radikalen Journale beſänftigt. Jn
keiner Thronrede der letzten Jahre iſt mit ſolchem
Nachdruck betont worden, daß der Friede für
längere Dauer geſichert ſei, wie jetzt in der
italieniſchen.

Frankreich. Eine Anzahl geiſtlicher Orden
ſind aus Frankreich wegen Mißhelligkeiten mit
den Behörden ausgewandert. Man nennt die
Orden Saint Vincent, St. Paul, die Trappiſten
und die Karthäuſer. Aus Cayenne ent-
wichen kürzlich 150 verbannte rück-
fällige Verbrecher, fanden aber faſt
ausnahmslos den Hungertod. Die
Organiſation des franzöſiſchen Generalſtabes
wird abgeändert. Die Officiere ſollen nur
als Gehilfen der Generale betrachtet werden
und Letzteren fortan alle Verantwortlichkeit
in militäriſchen Angelegenheiten zufallen.
Die Deputiertenkammer hat die Budgetberathung
beendet und ſich bis zum 18. December vertagt.

Jn Tunis beging eine Anzahl Matroſen des
dortigen franzöſiſchen Stationsſchiffes Ausſchreit-
ungen auf dem italieniſchen Bahnhofe, wobei
dieſelben wiederholt „Nieder mit den Jtalienern!“
riefen. Auf erhobene Beſchwerde des italieniſchen
Vertreters ſind die Excedenten beſtraft.

Amerika. Aus Mexiko wird gemeldet,

daß kürzlich ein Mordverſuch auf den Gou-
verneur des Staates Chiapas in San Chriſto-
bal gemacht wurde. Der Gouverneur ſchoß den
Attentäter nieder. Jn Juarez, Mexiko, revol-
tierten die Sträflinge und tödteten bei
ihrer Flucht drei Wächter. Die Flüchtlinge, 18
an der Zahl, wurden aber eingeholt und ſofort
erſchoſſen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. (39. Sitzung vom 11. Dec.)

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Caprivi, von Bötticher,
von Maltzahn. Die erſte Etatsberathung wird
fortgeſetzt.

Abg. Bebel (Soc.): Die Art, in welcher die Herren
rechts fich gegen die Beſeitigung der Lebensmittelſteuern
wenden, läßt erkennen daß auch ſie merken wie es mit
ihrer Herrlichkeit zu Ende geht. Und das iſt gut. Die
Thatſache, daß die ländlichen Arbeiter in Schaaren nach
den Städten eilen beweiſt die Unrichtigkeit der Behaup
tungen, daß die ländlichen Arbeiter und die kleinen Beſitzer
Nutzen von den Schutzzöllen haben. Auf dem platten
Lande liegen die Verhältniſſe ſo mißiich, daß ſtellenweiſe
ſogar ein Rückgang der Bevölkerung ſtattfindet und man
es nun mit allen möglichen Mitteln verſucht, die ſogenannte
Sachſengängerei zu bekämpfen. Die ländlichen Arbeiter
verhältniſſe liegen in verſchiedenen Bezirken geradezu elend.
Die Gutsbeſitzer geben oft für ihre Schweineſtälle mehr
Geld aus, als für Arbeiterwohnungen. Bezahlen Sie die
Leute ordentlich und behandeln Sie ſie ordentlich dann
werden ſie ſchon zu Hauſe bleiben. Freilich iſt uns wohl
bekannt, daß es nicht ſo leicht iſt, eine ſocialiſtiſche Agitation
unter den ländlichen Arbeitern einzuleiten allein wir ſam
meln ſchon fleißig Material und Sie werden ja ſehen, was
wir ausrichten. Es wird uns immer zum Vorwurf ge
macht, wir wollen die Religion beſeitigen. Die Religion
iſt Privatſache die Sitt ichkeit iſt die Hauptſache. Sie
wiſſen ja ebenſo gut, wie ich daß auch in Kreiſen, welche
als ſtreng religiös gelten, oft genug grobe Unſittlichkeiten
vorkommen. Schaffen Sie nur dort Beſſerung. Wir
halten auf Sittlichkeit, dagegen iſt z. B. bei dem weiblichen
Theile der ländlichen Bevölkerung in hohem Maße die Un
fittlichkeit eingeriſſen infolge des Verhaltens der Gutsbefſitzer,
ihrer Beamten und der Officiere während der Manöver.
(Große Unruhel) Jch kann nur wiederholen. Bevor Sie
uns beſſern wollen denken Sie nur an ſich ſelbſt. Der
Vortheil aus den Getreidezöllen, der Zucker- und der
Branntweinſteuer kommt einigen wenigen Großgrundbe-
ſitzern zu Gute, in deren Beſitz immer mehr und mehr
kleine Grundſtücke übergehen. Die indirecten Steuern
werden hauptſächlich von Arbeitern aufgebracht, ſie drücken
ſchwer und haben allgemeinen Unwillen erregt. Darum
müſſen ſie fort. Daß wiſſen wir auch, daß kein Staat
ohne Steuern beſtehen kann, aber diejenigen ſollen am
meiſten ſteuern, die dem Staate den größten Schutz ver
danken, die Beſitzenden. Heute iſt das nicht der Fall. Die
Hoffnung auf eine Spaltung der Socialdemokratie iſt ebenſo
vergeblich, wie die Hoffnung auf ein gewaltſames Eingreifen
unſererſeits. Auch irren Sie ſich, wenn Sie hoffen, daß
Sie mit Jhrer Armee ſich auf die Dauer eine Schutzwehr
gegen die Socialdemokratie ſchaffen. Unſere Jdeen werden
in demſelben Maße ſich verbreiten, wie die gegenwärtige Wirth
ſchaftspolitik ſich entwickelt. Dieſe Entwicklung giebt uns
ohne alle Gewalt die heutige Geſellſchaft in die Hände.

Abg. Windthorſt (Ctr.): Man hat mir geſtern
wegeu meiner Begünſtigung der Kolonialpolitik Vorwürfe
gemacht. Jch bleibe aber doch bei meiner Anſicht ſtehen.
Das Deutſche Reich hat auch Pflichten in Afrika und es
kann ſich den Kulturaufgaben nicht ohne Weiteres entziehen.
Auch an meiner Geſinnung bezüglich der Alters- und Jn-
validenverſicherung hat ſich nichts geändert. Die Vortheile,
welche ſie den Arbeitern bietet, ſind nicht gering, und man
wird ſie auch ſpäter noch anerkennen. Die Mängel, welche
heute im ſocialen Leben zu Tage treten, liegen nicht in
unſerer Geſellſchaftsordnung, wie die Socialdemokratie be
hauptet, ſondern nur in dem Mißbrauch geſellſchaftlicher
Vorrechte durch Einzelne. Dem wollen wir eben durch die
Socialgeſetzgebung ſteuern. Wir bieten den Arbeitern
Poſitives, was bietet aber die Socialdemokratie Phraſen
Warum legt denn Herr Bebel keine neue Geſellſchaftsord-
nung vor, damit Jeder ſehen kann, was geſchehen ſoll
Das Auftreten gegen die Religion verſtehe ich nicht ſieht
denn Herr Bebel nicht ein, daß ein Menſch, welcher nicht
an Gott glaubt, zum Thier herabſinkt Kennt denn Herr
Bebel die Rohheit der Maſſen nicht Jch achte die großen
Fähigkeiten des Vorredners und bedauere ſehr, daß er ſich
nicht auf den Boden des beſtehenden Staatsrechts bewegen
will. Er würde bei ſeinem Talent dann wirklich viel für
die Arbeiter erreichen können. Bei der Bekämpfung der
Socialdemokratie müſſen Kirche und Staat zuſammen
wirken. Der Staat ſoll nur nicht glauben, daß er mit
der Socialdemokratie allein fertig wird er darſ nament
lich keine Schulgeſetze machen, wie jetzt in Preußen, welche
nur die Socialdemokratie fördern würden. Sehr erfreulich
war es für mich zu hören, daß Herr Bebel nur auf fried
lichem Wege vorzugehen beabſichtigt. Aber kann er auch
für ſeine Anhänger bürgen Wir werden darum doch
wohl einſtweilen die Armee aufrecht erhalten und feſtigen
müſſen gegen die Beſtrebungen der Socialdemokratie.
Wenn Herr Bebel ein Heilmittel gegen alle Schäden weiß,
gut ſo mag er es vorlegen. Jch möchte wohl ſein Staats
recht und ſein Steuerſyſtem kennen lernen. Aber heute
können wir unſere Zölle noch nicht entbehren. Jch be-
haupte ja nicht, daß fie die Lebensmittel nicht vertheueru,
aber die Land wirthſchaft hat ſich dabei erholt, und das
iſt den ländlichen Arbeitern auch in reichem Maße zu Gute
gekommen. Das werden die Sodcialdemokraten anch bald
erfahren, wenn ſie nur erſt mit den kleinen Leuten auf
dem Lande reden. Bisher haben ſie Alles nur vom Hören-
ſagen Daß noch manche Mißſtände herrſchen mögen,
kann ſein. Wir arbeiten ja eben an der Beſſerung.

Abg. Dr. Bamberger (freiſ.): Jch möchte noch einige

Worte zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich
Ungarn bemerken. Ein deutſch öſterreichiſcher Handelsver
trag, der Differentialzölle einführte, würde von meiner
Partei unbedingt abgelehnt werden. Es 3 ein Vertrag
zu Stande kommen, wie wir in den 60er Jahren ihn öfter
geſchloſſen haben in welchem der Tarif gebunden wird.
Denn wichtiger, als die Höhe der Zölle iſt deren Feſtlegung.
Wie weit wir mit der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik ge
kommen ſind beweiſen die Vorſtellungen der bayeriſchen
Regierung gegen die Viehſperre. So kann es nicht weiter
gehen. Geſtern iſt von Herrn Frege auch wieder der Wunſch
nach Einführung der Doppelwährung ausgeſprochen. Herr
Frege mag ſich doch fragen, wer wohl noch auf deutſche
Anleihen zeichnen würde, wenn er nicht die Sicherheit hätte,
Zi ſen und Kapital in Gold zu erhalten. Das würden
recht Wenige ſein. Die Stellung des Abg. Windthorſt
gegenüber der Kolonialpolitik hat ſich völlig geändert. Er
iſt aus einem Saulus ein Paulus geworden. Heute gehört
er zu den ſtärkſten Kolonalſchwärmern und hofft ſogar auf
Kolonialniederlaffungen in Südweſtafrika. Vielleicht ver
langt Herr Windthorſt auch eine Eiſenbahn von der afri
kaniſchen Oſtküſte nach dem Kilimandſcharo. Er würde ja
die Mehrheit für ſich haben und ich bin überzeugt, die
erſte Lokomotive, die ins Jnnere Afrika's fährt, würde
„Windthorſt“ heißen. (Große Heiterkeit.)

Reichskanzler von Caprivi: Zu den Ausführungen
des Herrn Vorredners will ich noch bemerken daß ich hier
im Parlament weder für meine Perſon, noch für die Re
gierung Schonung verlange. Jch hatte hier das Gefühl
bei der Etatsdebatte, wie der Soldat vor der Schlacht, der
nicht weiß, wo der Feind ſteckt, und dem der erſte Kanonen
ſchuß ſagt Da iſt er. Nach der heutigen Rede des Herrn
Bamberger ſcheinen wir ja aus dem groben Geſchützfeuer
in das Kleingewehrfeuer gerathen zu ſein. Das iſt erträg-
lich. Auf die Einzelheiten der Rede des Herrn Bamberger
will ich mich hier nicht einlaſſen, ſondern nur darauf hin
weiſen, daß in anderen Parlamenten wenn die Regierung
den Wunſch ausſpricht, man möge ſchwebende Verhand
lungen nicht erörtern, dieſem Wunſche auch Rechnung ge
tragen wird.

Abg. Hahn (Ekonſ.) proteſtirt gegen die Ausführungen
des Abg. Bebel, die meiſt große Uebertreibungen find. Die
Wohnungen der ländlichen Arbeiter ſind jedenfalls viel
beſſer als in den Städten die Arbeiterwohnungen in Kellern
und Dachgeſchoſſen.

Abg. von Kardoff (freikonſ.) tritt ebenfalls dem Abg.
Bebel entgegen der hier allerdings die auf gewaltſamen
Umſturz gerichteten Pläne ſeiner Partei verſchleiere. Man
wiſſe ja aber doch was das bedeutet. Die Socialdemo-
kratie bietet dem Arbeiter nur Worte, wir geben praktiſche
Thaten. Gutes für den Arbeiter kann überhaupt nur er
reicht werden auf dem Wege der Pflege des Geiſtes, der
Gottesfurcht und der guten Sitte.

Abg. Wiſſer (llib.): Weder mit der Religion, noch
mit Gewalt iſt erfolgreich gegen die Socialdemokratie an
zukämpfen. Die Hauptſache iſt, daß wir uns ehrlich und
wirklich nach Kräften bemühen, eine Beſſerung der Ver
hältniſſe der Arbeiter herbeizuführen, dann wird die Social
demokratie ſchon von ſelbſt aufhören, gefährlich zu ſein.
Unſere Zollpolitik hat zu recht ſchlechten Verhältniſſen im
Jnnern Deutſchlands geführt, verſucht man doch ſchon ein
zelne Gebietstheile gegen andere auszuſpielen. Gerade
durch die landwirthſchaftlichen Zölle iſt das ganze Zoll-
ſyſtem in Mißkredit gekommen.

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Es folgt eine
Reihe perſönlicher Bemerkungen, worauf ein Theil des
Etats der Budgetcommiſſion überwieſen wird. Der Reſt
wird im Plenum erledigt werden. Es werden dann noch
erledigt die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem
Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze, durch Kenntnißnahme,
und ſodann das elſaß-lothringiſche EtatsKontrollgeſetz in
zweiter Leſung. Sodann vertagt ſich das Haus.

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Erſte Leſung des
türkiſchen Handelsvertrages und der Zuckerſteuervorlage.)

Vermiſchte Nachrichten.
(Geſcheiterter Dampfer.) Der Dampfer

„Nepoul,“ vom Orient kommend, ſcheiterte und ging vor
Plymouth unter. Die verſicherte Ladung im Werthe von
40 Millionen Mark iſt verloren.

(Das Weib in der Herzegowina.) Ueber die
Stellung, welche das Weib in der Herzegowina genießt,
mögen folgende Aphorismen Aufſchluß geben. „„Wie
lebſt Du mit Deiner Schwägerin fragte die Mutter
ihre jüngſt verheirathete Tochter. „Sehr gut; Gott er
halte ſie vom Sonntag auf den Montag.“ „Habt Jhr
einen Telegraph fragte der Dalmatiner. „Nein, wozu
wären die Weiber“, antwortete der Rajah. „Willſt Du,
daß ich ins Waſſer ſpringe?“ fragte ein ärgerlicher Herze
gowiner vorwurfsvoll ſein Weib. „Jm Meer iſt's ſehr
weich, im kühlen Bache ſehr angenehm ſuche Dir, mein
Schatz, aus, was Dir beſſer behagt“, antwortete das be
ſorgte Weib. Charakteriſtiſch ſind auch folgende Apho
rismen: „Auf was muß ich am meiſten achten fragte
der Sohn als er auf Reiſen ging. „Auf die Furcht
vor Gott und auf die Ehre vor den Menſchen.“

(Ein Schlittenvelociped.) Wenn der Schuee
die Wege deckt, verſagt das Fahrrad ſeine Dienſte, ebenſo
wie alle anderen Straßenfuhrwerk-, die den Boden nur
mit kleinen Flächen berühren, Um dieſem Mangel abzu
helfen, hat der Lehrer Thauner in Börwang bei Kempten
einen vom Fahrer durch Treten fortzubewegenden Schlitten
erſonnen und ſich patentiren laſſen. Die Fortbewegung
erfolgt dabei mittels zweier Schubſtangen, welche, durch
Winkelhebel von den Tritten des Fahrers bewegt,
ſich abwechſelnd (ſchrittweiſe) gegen die Fahrbahn ſtemmen
und das ſtetige Fortgleiten des Schlittens herbeiführen
das Ganze iſt die auf das Velociped angewandte Mechanik
des „Stichelns“ beim Schlittenfahren der Knaben, und das
Lenken geſchieht, analog wie beim Fahrrad, durch eine
vordere drehbare Lenkkufe. Gewiß wird auch dieſe neue
Abart des Sports ſich da raſch Freunde erwerben, wo aus
gedehnte Schnee- und Eisbahnen zur Verfügung ſtehen.
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Anzeigen.
Im Namen des Königs!
In der Strafſache gegen den Maurer Friedrich

Thomas Heſſelbarth zu Milzau, geb. den 2.
März 1836 zu Knapendorf, evangelſſch, wegen
öffentlicher Beleidigung hat das Königl. Schöffen
gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 27. Ro
vember 1890, an welcher Theil genommen haben:

1) Borcke, Amtsgerichts-Rath,
als Vorſitzender,

2) Rudolph Gaſtwirth,
3) Markſcheffel, Droguenhändler,

ale Schöffen,
4) Becker, Polizei-Commiſſar,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
5) Arnudt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt daß der Angeklagte der öffent
lichen Beleidigung des Gendarmen Richter in
Merſeburg ſchuldig und deshalb unter Berurtheil
ung in die Koſten des Verfahrens mit einer Geld-
ſtrafe von 10 Mark, im Nichtzahlungsfalle 2
Tagen Gefängniß zu beſtrafen, daß der Beleidigte
auch befugt iſt, den entſcheidenden Theil des Ur-
theils innerhalb 2 Wochen nach Rechtskraft in den
beiden hieſigen Localblättern auf Koſten des An
geklagten bekannt zu machen.

V. BRorckKoe. Arndt.
Donnerſtag, den 18. December,

von Vormittags 9 Uhr ab
ſoll auf Bahnhof Frankleben, hieran anſchließend
auf Bahnhof Lützkendorf und ſodann auf Bahn-
hof. Mücheln eine Partie alter eichener
Bahnſchwellen meiſtbietend gegen baare Zahl
ung verkauft werden.

Weißenfels, den 6. December 1890.
Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt.

Perſteigerung.
Sonnabend, den 13. d. Mts., Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

1. zwangsweiſe: I Veloeiped (Dreirad.)
2. freiwillig fertige Betten, fertige Jn-

ketts, moderne Kleiderroben, Anter-
röcke, einen Poſten Corſetts, Schürzen,
Kinderhandſchuße, Kinderſtrümpfe u.
dergl. mehr.

Merſeburg, den 10. December 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Die am 2. d. Mts. durch Hochwaſſer ver

unglückte große Auction trockener vor-
jähriger Brennhölzer im Zöſchener Ritter-
gutsforſte findet nunmehr am Montag,
den 15. d. Mts ſtatt. Beginn früh 9
Uhr am Oberthauer Wege.

Zöſchen, den 10. December 1890.
Taube, Förfſter.

Stadthäuſer zu verkaufen
2 Villen, Halleſcheſtraße, 1 dergl. Marienſtr.,

1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer, Karl
ſtraße, 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer, Breiteſtraße und
1 dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen durch
Carl Riändfleisch, Merſeburg, Burg-
ſtraße 13.

Eine gebrauchte
T T

zu kaufen geſucht. Offerten niederzulegen unter
N. 400 in der Kreisblatt-Expedition, Merſeburg

Getragene Ueberzieher und Herren
Kleidungsſtücke ſucht zu kaufen

A. Apelt WV w. Breiteſtraße 4
Die vortheilhaftesten

Singer- Nähmaschinen
kauft man billigſt beim

Mechaniker Gustav Emngel, Weiße Mauer 3.

Einzelverkau von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

ſoll der deutſcheſeine eituns Landwirth leſen?
Die nütz lichſte und lehrreichſt e landwirthſchaftliche Zeitung iſt laut Ausſpruch hervorragen-

der Fachleute unſtreitg: Die deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau,
Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder.

Chefredaction: Jena. Expedition: Hamburg.
17 Redacteure, ſo vie zahlreiche Correſpondenten in allen Kulturſtaaten bieten dem Leſer das Ge
diegenſte und Vollkommenſte auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt
die „Deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede
Poſtanſtalt Mk. 2,50. Auflage 20,6000 Exemplare Anzeigen von überraſchender Wirkung

Man verlange Probenummer.

Die Beſtandtheile find Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiplattpulver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpul ver.
Tragauth, Benzoegummi und Chocolade

Zu der am A. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im „TWüvoli“ hierſelbſt ſtattfindenden

gemeinſchaftlichen Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Bauern- Vereins und des

Geflügelzüchter- Vereins hierſelbſt
werden die geehrten Mitglieder der genannten Vereine zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt
eingeladen. Gäſte ſind ſehr willkommen.

Vortrag des Herrn R. Kramer-LeipzigReudnitz über Nutzen der Geflügelzucht insbe-
ſondere für den Landmann. Die Vereins- Vörstände.

m Hyiel- Abend
zum Beſten der Ueberſchwemmten des Kreiſes Merſeburg.

Unterzeichnetes Comitee beabſichtigt hierdurch die Abhaltung eines Spielabends in unſerer Stadt

am Sonnabend, den 13. December er.
zum Beſten der Ueberſchwemmten hieſigen Kreiſes anzuregen, und zwar dergeſtalt, daß die Gewinne
von allen an dieſem Abend in häuslichen Kreiſen oder Reſtaurationen hieſiger Stadt vor
genommenen Spielen zum Beſten der Ueberſchwemmten verwendet werden. Die Herren Wirthbe
bitten wir dieſen Gewinnen auch das an dem Spielabende eingehende Karten 2c. Geld zu gleichem
Zwecke zuzufügen.

Wir wenden uns an unſere geſchätzten Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unterſtützung
unſeres Vorſchlages und erſuchen wir ergebenſt die Erträge des Spielabends zur Weiterbeförderung an
die Expedition des Merſeburger Kreisblattes oder an die Expedition des Merſeburger Corre-
ſpondent gäütigſt abliefern zu wollen.

A Koska.
h

Das Comitee.
Mehler. Saller. B. Thiele.

Soa u S T e 27 S Jo e W S d S 7 S 7
Wegen Geschäf Bl

verkaufe ich von heute ab sämmtliche Artikel meines

Schuh- u. Stiefelwaaren-Lagers
zu allerbilligſten Preiſen S und ſtelle ich den Käufer mit der
Qualität obiger Waaren beſtimmt zufrieden.

Achtungsvoll

d d. D. H Jun VI kl. Ritterſtraße 1.
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Bester in Gebrauch Pilligster.
V T Rg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

ersevburz,
kleine Nitterſtraße 18.

Schultze jum. o al e wegt
(fon re T ö In a

Größtes Auswahl- Lager
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.
Versand nach allen Orten franco.

100 Stück Cigarren schon von 2, 50 FIIc. an
bäs zu den feinsten Qualitäten.

Für Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.

[„J SCrx)„wvjggCcWwgv-vvvmv„vjm„CCg fä”äd dmm—ZJ

c arrr l Leisering,
an der Geisel l. Kormachermeiſter, an der Geisel l.

bringt ſein Lager
aller Sorten Korbwaaren Laffend zu Weihnachtsgeſchenken
in empfehlende Erinnerung. Specialität: Puppenwagen, Korbstühle, Bl men-
tische, Wäschepuffs, Papierkörbe und verſchiedenes Andere mehr

Solide Arbeit. Meellte 2222

a

S zu billigſten Mühlenpreiſen.
S Ferner empfehle Rosünen, Sultaninen, Corinthen, Man S

s T doeln, an. u. gem ZAncker, StaubzuckKker, Butter inS allen Preislagen, Cütronat, alle Sorten garant. rein gem. Backgewürze. z

Baum-Confoect in reicher Auswahl. r
S Baumkerzen, Wachsſtock, Wallnüſſe, Haſelnüſſe e.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Zur Feſt bäckerei empfehle
ſ

d
d

Mein
Special-Kaffee- lager
iſt wieder gut aſſortiert u. empfehle ich
sämmtliche reinschmeckende
Sorten bis zu den feinſten Marken
bei ſtreng reeller Bedienung zu billig-
ſten Preiſen. Hochachtungsvoll

F. W. Tänzer.
Neue Sendung

oITSCGh hmät Vilz gefüttert iſt eingetroffen und
empfehle ſolche billigſt.

F. Bergmann, Markt 30.

Christhaum-Confect!
(delicat im Geschmack u. reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum)

1 Riste enthält circa 440 Stück, versendegegen J 53 Mark V Nachnahme.
Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäutern sehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26.

Die ſo ſehr beliebt gewordenen
Waschmaschinen, Wringmaschinen

m Drehrollen
empfiehlt billigſt

Gustav Engel, Mechaniker.

Spitenhandiung von

Johanne 3ehme,
Burgstrasse 18

empfiehlt ein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Spitzen, Bänder, S Rüſchen,Ballblumen, geſtickten und Spitzen-
S geklöppelte Shawls, Jabots,
Schleifen, Fichus, ſeidenen Schürzen,

angefangenen und vorgezeichneten
Arbeiten.

Stickereien, Hemdenpaſſen,
geklöppelte Spitzen an Wäſche etc.

Pruch- Chocolade
mit Vanille per Pfund 1 Mk. und 1 Mk. 20Pf.,
vorzügliches Fabrikat, garantiert rein

m Tafel- Chocolade
verſchiedenſter Qualität p. Pfund 1 bis 3 Mk.
Holländiſches Cacaopulver von van Houten
und anderen Firmen, Chocolade von Ph. Suchard
in Neuchatel 2c. 2c. empfiehlt

G. Schönherger.
Eine leiſtungsfähige Land bäckerei ſucht in hieſ.Stadt für ihr R eine09 gen hrot Niederlage.Zu erfragen oggen 55.

Haven- und Kaninchenfelle

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.

Rossmarkt No. 5.
Pa. Häcksel

an Händler und größere Conſumenten liefern
wir billiger als jede Concurrenz.

Severin c Stüher, Leipzig
Häckſelſchneiderei mit Dampfbetrieb.

Brandvorwerkſtraße 29.

5 Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt. vÄAÄAa(an4;4;n war
Hierzu I Beilage.
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Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.
Nun, die Leute bekamen ihr Land.

Einigen, die mit beſonderer Widerſtandskraft und
mit eiſerner Geſundheit begabt waren, glückte es,
fich nach und nach ein leidliches Auskommen zu
verſchaffen. Die Meiſten konnten der Schwierig-
keiten, die ſich aus den Verpflichtungen gegen
die Agenten aus den Boden und Witterungs
verhältniſſen ergaben, nicht Herr werden. Wer
denkt denn in Europa daran, daß auch die frucht
barſte Erde hier ſo oft nichts trägt, weil keine
Möglichkeit vorhanden iſt, ſie zur richtigen Zeit
zu bewäſſern oder weil man die nöthigſten
Geräthſchaften zu ihrer Bearbeitung nicht be-
ſchaffen kann! Wer ſtellt es ſich vor, daß die
r in den Ebenen ſtill ſtehen müſſen aus

angel an Kohlen, an jedem Brennmaterial.
Auch glauben ja die meiſten Auswanderer,

weil die Regierung ſie ins Land zieht, würden
ſie von der Bevölkerung mit offenen Armen
empfongen. Statt deſſen der hochmüthige und
neidiſche Haß des Argentiners gegen „die
Fremden“!

Ich will Euch nicht mit Einzelheiten
langweilen. Genug, ſelbſt ein ſo thätiger, ver
nünftiger Mann wie Ottenhauſen ſetzte ſein
Kapital zu und war froh als er ſchließlich ſein
Gütchen für ein Viertel des Hineingeſteckten wieder
verkaufen konnte. Die Erfahrungen, die er in
Deutſchland als Landwirth geſammelt hatte,
nützten ihm hier natürlich nicht das Mindeſte.

Dann begann er den Holzhandel. Das
ging beſſer. Er konnte bald die Sägemühle an-
legen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß er es
auch mit einem Compagnon verſuchte, der ihn
betrog und im Stiche ließ. Anfangs verarbeitete
er nur die ihm von anderen gelieferten Bäume.
Erſt als er Land und Leute ſehr gründlich
kannte, pachtete er Waldſtrecken, um ſie auf eigene
Rechnung abholzen zu laſſen. Da er es jetzt
wagt, ſeinen Grundbeſitz zu vergrößern, ſo muß
er in den letzten Jahren gute Geſchäfte gemacht haben.

Weißt Du übrigens Elſe, daß er ein
mal verlobt war? Seine Braut ſchickte ihm
den Ring zurück, als ſeine Zukunftsausſichten
ſich durch die Teſtamentsöffnung änderten.“

Elſe machte eine bejahende Bewegung.
„Jch ſollte meinen, das Gefühl, einen Mann,

der ſo viel Enttäuſchungen erfahren hat, von
3 glücklich zu machen, müßte Reiz für Dich
haben.“

„Jch liebe ihn nicht,“ ſagte Elſe ſo kummer
voll, daß ihr Bruder begütigend ausrief: „Nun,
dann iſts nichts. Einmal wird der Rechte ſchon
für Dich kommen.“

„Der Rechte antwortete das Mädchen kitter,
„o Paul, es iſt ſo wenig wahr, daß zwei
Menſchen für einander beſtimmt ſind, wie, daß

goldenen Sterne vom Himmel auf die Erde
allen.“

Auch Sylvia berührte, während ſie mit Elſe
die Vorbereitungen zum Abendeſſen traf, den
Gegenſtand und ſprach die Anſicht aus, Elſe
werde unter dem Einfluß des täglichen Verkehrs
eine wärmere Neigung für dieſen guten Mann
faſſen.

„Liebt man einen Mann, weil er gut iſt und
weil man ihn täglich ſieht?“ fragte Elſe hart.
W w Sie ſollten doch wiſſen, daß es nicht
o iſt

„Welch ein Vergleich,“
heftig. „Jhr Bruder

Sie ſtockte, Elſe ſtreifte ſie mit einem ſonder-
baren Blicke.

„Mein Bruder
Sylvias Finger glitten nervös an ihrem

Kleide auf und nieder. Sie ſah ſchweigend und
erſchrocken auf die Freundin.

Welch ein Vergleich,“ wiederholte
ſie beklommen in Gedanken, als ſie eine Stunde
ſpäter neben Röver auf der Veranda ſtand und
er in einer plötzlichen Aufwallung ihre Hand
faßte und innig ſagte:

„Nun brauchen wir Sie nicht von uns zu laſſen.“
Sie ſah ihm in das männliche Antlitz, welches

durch die Krankheit bleicher und dadurch ver

rief die junge Frau

feinert erſchien. Er heftete ſeine Augen feſt auf
die ihren, dieſe bittenden Augen ſuchten ihren
Blick mit einer treuen Ausdauer und dann
lächelte er, glücklich und traurig Und
da tauchte es wie der zarte Schemen einer Vor
ſtellung in ihr auf

Verwirrt ſenkte ſie die Vimpern über ihre
hellen Augenſterne, ihr lieblicher Mund öffnete
ſich und dann ſchloſſen ſich die Lippen wieder.
Ein Zittern befiel ſie, dem nicht zu wehren war
und deſſen ſie ſich doch ſchämte. Sie fühlte, daß
ein Strom von Thränen ſich heiß nach den
Augen drängte, dem ſie nicht Raum geben durfte.

Aus einem Abgrund von Hilfloſigkeit ſah
ſie bange und flehend zu dem treuen Manne
auf, der ſeit Monden ihr einziger Rath und
Schutz, ihr einziger Freund geweſen war, als
könne nur er ſie auch vor dieſem erſchreckenden
Etwas vor ſich ſelbſt beſchützen.

Was ſie in ſeinem Geſicht arbeiten, in ſeinen
Augen ſchimmernd leuchten ſah, erfüllte ſie mit
jäherem, tieferem Schrecken als alles Bisherige.
Eine Purpurwoge der Scham huſchte über ihr
verſtörtes, kleines Geſicht. Scheu flog ſie von
ſeiner Seite und eilte in ihre Kammer an das
Bett der ſchlafenden Munter. Dort drückte ſie,
niederkniend, ihr brennendes Antlitz verzweiflungs-
voll in die Decken, die den Körper des Kindes
umhüllten. Sie hatte keine Thränen mehr.
Jhr Jnneres war eine brennende Flamme von
Scham und verzehr. ndem Weh.

8.

Unter der weiten, ſchwarzen Himmelskuppel,
von deren Wölbung die Sterne mit intenſivem
Glanze niederglühten, ſtand Paul. Er war aus
dem Dunkel der Veranda herausgetreten unter
das flimmernde Lichtermeer, welches in den tau-
ſenden von Feuerfliegen, die die duftende Nacht
durchſchwärmten, zur Erde herabzurieſeln ſchien.
Tiefe Athemzüge hoben und ſenkten ſeine Bruſt.
Er legte die Hand darauf und fühlte das laute
Schlagen ſeines Herzens. Er hatte nicht den
Wunſch, Sylvia nachzueile.i. Jhm war, als ſei
in dieſem Augenblick eine Steigerung ſeines
Glückes nicht mehr möglich. Ein unwillkürliches
Verlangen, ſeiner heißen Dankbarkeit Ausdruck
zu verleihen, trieb ihn dazu, die Hände zu falten.
Und im Seufzen ſeiner Seele wird auch dieſer
Dank als ein zarter Opferrauch die geheimniß-
volle Wohnſtätte des ewigen Geiſtes erreichen,
der Welt und Menſchen ſchuf und erhält durch
die Liebe.

Paul hatte vergeſſen, daß Sylvia das Weib
eincs anderen war. Er empfand das Bewußt-
ſein, daß ihr Gefühl eine Sekunde lang ſich ihm
zugeneigt hatte, ohne den bitteren Beigeſchmack
der Schuld. Er war frei von Reue, von Ver
langen, ja auch von Hoffnungen auf die Zukunft.
Er nußte, daß dieſe Liebe zu dem holden, un-
glücklichen Geſchöpf ſich aus den beſten Theilen
ſeines Jch zuſammenſetzte, daß ſie der werthvollſte
Edelſtein war, der ſich in dem Schachte ſeines
Jnnern aus ſelbſtloſer Hingabe und Aufopferung,
aus Freude an dem Reinen, Schönen Liebens-
werthen allmählich und geheimnißvoll gebildet
hatte. Er war zu verſchließen und zu hüten
nimmermehr zu zerſtören.

Und doch wie bald wurde dem Manne
der Genuß dieſer ſtillen, tiefen Wonne durch die
eigenen Gedanken geſtört. Sie erhoben ſich, er
verſuchte ſie zurückzudrängen. Da tauchten ſie
an einer andern Stelle unerwartet wieder auf.
Vorſtellungen und Bilder huſchten planlos hin
und wieder, formten ſich, traten ihm entgegen
wie fremde, aber deutliche, derbe Geſtalten. Er
wußte nicht, von wannen ſie kamen, und doch
mußte mit ihnen gerechnet werden

Elſe trat auf die Schwelle der Veranda und
rief Paul bei Namen.

Röver antwortete nicht, er wollte allein bleiben.
Aber Elſe trat hinaus in den Garten und

kam auf ihn zu. (Fortſ. f.)Gocrlag nd Arelsnagrig ten
Merſeburg, den 12. December 1890.

S 12. Provinzial- Landtag. 4. Sitzung
vom 11 Dec. Vormitt. 10 Uhr. Vor Eintritt

1890. Beilage ves Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 13. Decbr.
D

in die Tagesordnung wird ein Schreiben des
Landtagskommiſſarius verleſen, nach welchem an
Stelle des verſtorbenen Abg. Bürgermeiſter
Sommer-Bitterfeld der Bergwerksdirector Voigt
Bitterfeld gewählt worden iſt. Punkt 1. Ge-
heime Wahl eines Landesraths. Gewählt iſt
Gerichts Aſſeſſor Körte- Merſeburg. Punkt 2.
Erſatzwahl eines Mitgliedes des Provinzial
Ausſchuſſes für den ausgeſchiedenen Amtmann
Spielberg Helbra. Zettelwahl. Von 91 abge
gebenen Stimmen entfallen 48 auf v. Bülow-
Dieskau die übrigen zerſplittern ſich v. Bülow
Dieskau iſt ſomit gewählt derſelbe nimmt die
Wahl dankend an. Punkt 3. Bericht der
Kommiſſion für die Reg.-Vorlage, betr. die
Grundzüge für eine Wegeordnung der Provinz
Sachſen. Der Sitzung wohnt als Miniſterial
Kommiſſar Freiherr v. Zedlitz, Geh. Ober
Reg.Rath bei. Zur Sache nimmt zunächſt Abg.
v. Rauchhaupt das Wort und führt aus,
daß der Erlaß dieſes Geſetzes aus formellen
und materiellen Gründen ein Bedürfniß ſei.
Geh. Ober Reg.-Rath v. Zedlitz betont, daß
die Staatsregierung den größten Werth auf die
Anſchauungen des Landtages lege, zumal die
ausgearbeiteten Grundzüge auch für die anderen
Provinzen grundlegend ſein ſollen. Die Be-
rathung der 55 Paragraphen der Grundzüge
nimmt geraume Zeit in Anſpruch, zumal fich
gelegentlich der Frage nach Ablöſung der Spann-
und Frohndienſte', ſowie beſondere Rechte und
Verbindlichkeiten in Bezug auf den Wegebau u. ſ. w.
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zu erkennen
geben an der äußerſt lebhaften Debatte betheili
gen ſich vor Allen der Königl. Miniſterial
Kommiſſar, ſowie die Abgg. von Rauch-
haupt, v. Gerlach, Graf v. Hagen.
Das Reſultat der Verhandlungen iſt: Der Land
tag erkennt an, daß der Erlaß einer Wegeord-
nung für die P. ovinz Sachſen ein Bedürfniß iſt
und ſpricht aus, daß die vom Staate für die
Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung
der bisher fiskaliſchen Straßen und Wege zu
gewährende Rente nicht ausreichen wird und daß
daher an die Staatsregierung die Bitte zu
richten ſei, der Provinz außerdem eine Kapital-
abfindung von 3 Millionen Mark zu überweiſen.

Punkt 4 der Tagesordnung betrifft die ehe
malige Privat-Taubſtummen Anſtalt zu Halle
a. S., die mit allem Beſitz Eigenthum der Pro
vinz geworden iſt: es ſind außer den vorhandenen
Stiftungen vorhanden an unbelegten Kapitalien
11720 M., welche auf Antrag des ProvinzialAus-
ſchuſſes mit dem Provinzialfonds vereinigtwerden.
Punkt 5. Von dem Berichte der GeneralDirec-
tors der Magdeburgiſchen LandFeuer-Societät,
die im September d. J. ihr 100jähriges Beſtehen
gefeiert hat und in ſtetig fortſchreitendem Wachs
thum begriffen iſt, wird mit Jntereſſe Kenntniß
genommen. Punkt 6. Auf das bereits er
wähnte Geſuch des Komitees zur Hülfeleiſtung
für die durch Waſſersnoth bedrängten Kreiſe der
Provinz wird vom Landesdirector unter Dar
legung und Schilderung der ungemein großen Noth
der Antrag des Provinzial Ausſchuſſes befürwortet:
Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen dem
Provinzial- Ausſchuß die Summe von 50 000 Mk.
aus bereiten Mitteln der Verwaltung zur
Verfügung zu ſtellen, um den einzelnen durch
die Ueberſchwemmungen dieſes Jahres ge
ſchädigten hülfsbedürftigen Provinzial Angehörigen
bei nachgewieſenem Bedürfniß auf Antrag und
durch Vermittelung der einzelnen Hülfscomitees
Unterſtützungen zu gewähren. Der Antrag wird
faſt einſtimmig angenommen. Der letzte Punkt
betrifft den Bericht der Rechnungskommiſſion
über die Prüfung und Entlaſtung von Rech
nungen. Von einzelnen Referenten in der
Sache wird rühmend hervorgehoben, daß die
Provinzialverwaltung in allen Zweigen ihres
Gebietes eine muſterhafte Geſchäfts- und Rech-
nungspraxis übe; Erinnerungen ſind in nennens-
werther Weiſe nicht zu machen. Hiermit iſt nicht
nur die heutige Tagesordnung ſondern über-
haupt der dem Landtage vorgelegte Stoff der
Seſſion zur Erledigung gebracht. Nachdem in
üblicher Weiſe der Vorſitzende eine kurze Ueber
ſicht über die zur Vorlage und Erledigung ge
langten Gegenſtände gegeben, ergreift der König
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liche Kommiſſaxius, Oberpräſident von Pom
mer-Eſche, das Wort zu folgender Schlußrede:

Hochgeehrte Herren sJhrer angeſtrengten Thätigkeit iſt es gelungen, die Auf
gaben der gegenwärtigen Tagung in kurzer g. zu erledigen.
Die Vorlagen der Königlichen Staats Regierung haben
Jhrerſeits, wie ich gern anerkenne, eine entgegenkommende
Behandlung gefunden. Es iſt mir eine augenehme Pflicht,
Jhnen für die treue und hingebende Arbeit, welche ſie
dieſen Vorlagen gewidmet haben, den Dank der Königlichen
Staats Regierung auszuſprechen. Die gutachtliche Aeußer
ung, welche Sie über die Jhnen vorgelegten Grundzüge
des Entwurfs einer Wegeordnung für die diesſeitige Pro
vinz abgegeben haben, wurzelt in Jhrer Kenntniß von den
Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens. Sie dürfen überzeugt
ſein, daß den von Jhnen kundgegebenen Wünſchen für die
demnächſtige Geſtaltung des Wegeweſens der Provinz ein
gebührendes Gewicht Seitens der Königlichen StaatsRe
gierung beigelegt wird. 1Auf dem Gebiete der communalen Provinzialverwaltung
haben Sie durch Jhren Beſchluß über den künftigen Sitz
derſelben eine wichtige Frage der Organiſation zum Ab
ſchluß gebracht. Jch gebe dem aufrichtigen Wunſche Aus
druck, daß auch dieſe Entſcheidung für die weitere Aus
eſtaltung Jhrer Verwaltung von ſegensreichem Erfolge
ein möge. Durch die ferner beſchloſſene Erweiterung der

bisher benutzten Geſchäftsräume wird dem in dieſer Be
ziehung hervorgetretenen Bedürfniß ſachgemäße Abhülfe
geſchafft und zugleich der Durchführung der auf ſocialem
Sebiete ſo wichtigen Jnvaliditäts und Altersverſorgung
ein wichtiger Dienſt geleiſtet werden, wofür ich Jhnen
Namens der Königlichen Staats Regierung noch beſonders
danke.

Die Opferwilligkeit, mit welcher Sie für die Bewohner
der in letzterer Zeit durch Ueberſchwemmungen heimgeſuchten
Theile der Provinz mit den Mitteln dieſer letzteren ein
getreten ſind, bekundet ihre warme Theilnahme für die
jenigen Angehörigen der Provinz, welche von ſchwerem Un
glück betroffen ſind.

Sie dürfen, wenn Sie nunmehr nach pflichttreuer Arbeit
in Jhre Heimath zurückkehren, von hier das Bewußtſein
mitnehmen, daß auch Jhre diesmaligen Berathungen, wie
fie getragen waren von warmer Hingabe an die Intereſſen
der Provinz auch eines ſegensreichen Erfolges nicht ent
behren werden.

Jm Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den 12. Landtag
der Provinz Sachſen für geſchloſſen.

Nachdem von Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Stolberg auf unſern Kaiſer ein dreifaches
Hoch ausgebracht worden in welches das Haus
begeiſtert einſtimmte, ging die Verſammlung aus
einander.

S Theater. Geſtern Abend fand das erſte
Gaſtſpiel des Frl. Maly Sigler als Baronin
Vera im „Letzten Wort“ von Schönthan ſtatt.
Die Vorſtellung war eine der beſten, die wir
von den Weißenfelſer Schauſpielern geſehen und
die geſchätzte Gaſtin rechtfertigte vollauf den Ruf,
der ihr vorangegangen. Wir ſehen der zweiten
Gaſtvorſtellung des Frl. Sigler am Montag
als „Fedora“ im gleichnamigen Stück von
Sardou mit Spannung entgegen, da dieſe
Rolle viel ſchwieriger und charakteriſtiſcher als
die der Baronin Vera iſt, und ſteht zu hoffen,
daß dieſes letzte Gaſtſpiel ebenſo erfolgreich für
die Künſtlerin ausfallen wird, wie das geſtrige.

S Ein Spielabend zum Beſten der
Ueberſchwemmten des Kreiſes Merſeburg
iſt für Sonnabend Abend geplant. Jndem
wir wegen des Näheren auf die heutige Annonce
verweiſen, wünſchen wir dem Project einen recht
guten Erfolg und werden wir ſ. Zt. über die an uns
gelangten Beträge an dieſer Stelle quittiren.

S Es ſind verſetzt worden die Ober-
Controll Aſſiſtenten Weißenborn von Mücheln
nach Jaratſchewo Provinz Poſen), Heyer von
Merſeburg nach Mücheln der Steueraufſeher
Mais von Merſeburg nach Querfurt.

S Trauring pfändbarl! Die letzthin durch
viele Blätter gegangene und auch von uns ge
brachte Meldung, daß ein Trauring ſeinem
Eigenthümer nicht abgepfändet werden dürfe,
wird neuerdings als falſch bezeichnet. Das
Landgericht zu Köslin hatte zwar ein dahin
gehendes Urtheil gefällt, das Oberlandesgericht
zu Stettin aber hat daſſelbe aufgehoben und er
klärt, der Trauring ſei ein Schmuck wie jeder
andere Ring und deshalb auch pfändbar.

S Die erſte Kalenderwoche beſi der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.
An die Veröffentlichung der Kaiſerlichen Ver
ordnung über die Jnkraftſetzung des Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetzes iſt in der Preſſe
eine Erörterung darüber geknüpft worden wie
ſich die im Geſetz vorgeſehene Rechnung nach
Beitragswochen im Hinblick darauf geſtalten
werde, daß die Verſicherung nicht mit dem
Anfang einer Kalenderwoche, ſondern am
1. Jan. 1891, einem Donnerſtage, beginnt.
Es wird befürwortet, man möge beſtimmen, daß
die erſte Beitragswoche vom Donnerſtag, den
1. Januar 1891 bis zum 4. Januar 1891

u rechnen ſei; ebenſo werde es ſich empfehlen,Leſtguſeven, daß auch ſpäterhin in jedem Einzel

falle die Verſicherungspflicht mit dem Anfange
derjenigen Woche beginne, in deren Verlauf der
Verſicherte das verſicherungsfähig machende Alter
von 16 Jahren erreicht. Einer beſonderen Be
ſtimmung dieſer Art bedarfes indeſſen nicht, denn das
Geſetz kennt, wie der „Reichsanzeiger“ ausführt,
eine Beitragserhebung nur nach vollen Wochen
beiträgen und zwar nach Kalenderwochen. Die
Beiträge ſind für jede Kalenderwoche zu ent-
richten, in welcher der Verſicherte, ſei es auch
nur vom Donnerſtag oder einem noch ſpäteren
Wochentage an, in einem die Verſicherungs
pflicht begründenden Arbeits- oder Dienſt-
verhältniß geſtanden hat (Beitragswoche). Wenn
alſo die geſetzliche Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung am Donnerſtag, den 1. Januar
1891
damit die Geſammtheit der Verſicherten in
ein Verhältniß der bezeichneten Art eingetreten
ſein wird ſo wird die erſte Beitragswoche nicht
etwa einen Zeitraum von ſieben Tagen bis zum
Mittwoch, den 7. Januar 1891 umfaſſen, ſondern
ihr Ende mit dem Schluß derjenigen Kalender-
woche finden, in deren Verlauf die Verſicherungs
pflicht begonnen hat. Ebenſo wird in jedem
Einzelfalle, wenn ein Verſicherter nach Zurück-
legung des 16. Lebensjahres verſicherungsfähig
geworden iſt, ohne Rückſicht auf den Wochentag,
an welchem dieſer Lebensabſchnitt beginnt, als
erſte Beitragswoche diejenige Kalenderwoche an
zuſehen ſein, in deren Verlauf das 17. Lebens-
jahr begonnen wird.

ihren Anfang genommen haben und

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 11. Dec. Einen wie großen

Umfang der Perſonen und Fracht Verkehr auf
Station Freyburg genommen hat, iſt aus fol
genden Zahlen erſichtlich: Vom 1. Oct. 1889
bis zum 1. April 1890 wurden vom hieſigen
Bahnhof aus befördert 27573 Perſonen. Jn
demſelben Zeitraume kamen an Frachtgütern hier
an 10341 t, während der Verſandt 7 269 t betrug.

Querfurt, 12. Dec. Die Miniſter der
Juſtiz und der Finanzen haben verfügt, daß be
züglich der Bauprojecte für das hieſige Amts-
gericht das ſogenannte Fürſtenhaus zur Auf-
nahme der ſämmtlichen Geſchäftslocalitäten des
Amtsgerichts hergerichtet und ein Neubau nur
für das Gerichsgefängniß, unter Niederlegung
des jetzt für Gefängnißzwecke benutzten Neben-
gebäudes, erfolgen ſoll.

f Oſterfeld, 11. Dec. Ein Kurioſum
ſeltenſter Art weiß das „Oſterf. Tgöl.“ aus dem
Dorfe Koſtplatz zu berichten. Der Landwirth B.
daſelbſt hielt Schlachtfeſt, wobei alles recht gut
von ſtatten ging. Das Wellfleiſch hatte den
Familienangehörigen und Gäſten trefflich gemun-
det und dem Fleiſcher waren auch die Würſte
wohlgerathen. Mit befriedigter Miene that der-
ſelbe die fünf letzten großen Würſte in den Keſſel
und aus Freude darüber, daß ihm keine Wurſt
zerplatzt war, begab er ſi h in das Wohnzimmer
um ſich durch einen kräftigen Schluck zu ſtärken.
Hier war man eifrig beſchäftigt mit dem Drehen
der Pillen, ſo man Klöße nennt. Da, als der
Fleiſcher die Flaſche angeſetzt hat, erhebt ſich
draußen ein jämmerliches Geheul; erſchreckt eilt
er und die anderen in der Stube Anweſenden
hinaus in die Küche, ohne jedoch etwas Ver
dächtiges vorzufinden. Als aber dann der Fleiſcher
die fünf großen Würſte aus dem Keſſel langen
wollte und eine Unterſuchung nach der größten
Sülze anſtellte, da, o Himmel, erfaßt er einen
großen Klumpen, welcher einen langen Schwanz,
Kopf und Ohren hatte, und ſich als der
Haushund des Gaſtgebers herausſtellte. Der
Hund, der vermuthlich den lieblichen Geruch der
Würſte wahrgenommen, iſt, da er ohne Aufſicht
war, jedenfalls am Stuhle emporgeklettert, hat
auf dem Keſſelrand das Gleichgewicht verloren
und in der ſiedenden Sauce ſeinen Tod gefunden.
Natürlich war nunmehr das Kochen der Klöße
in der Wurſtſuppe und der Appetit nach der
ſelben verdorben.

Wittenberg, 10. Dec, Von einem ſchweren
Unglücksfall iſt die Familie des EiſenbahnſchaffnersThormann in der eiſteche bingeſeg Das

kleine ca. 2 Jahre alte Kind iſt dem Fenſter zu
nahe gekommen und aus dem dritten Stockwerk
auf die Straße heruntergeſtürzt, wobei es ſich

ſo ſchwere innere Verletzungen zugezogen, daß
der erlöſende Tod nach ca. 12ſtündigen großen
Schmerzen eintrat.

Leipzig, 11. Dec. Durch den Jähzorn
eines in der Brandvorwerkſtraße wohnenden Ge
ſchwiſterpaares hätte in der Nacht zum Mittwoch
leicht großes Unglück angerichtet werden können.
Die beiden waren infolge eines nichtigen Anlaſſes
in Streit gerathen, in deſſen Verlauf der Bruder
ſeine Schweſter mit einem harten Gegenſtande
auf den Kopf ſchlug, worauf letztere kurz ent
ſchloſſen jenem eine brennende Petroleumlampe
an den Schädel warf, ſodaß der junge Mann
eine klaffende Stirnwunde davontrug. Glücklicher
Weiſe verlöſchte die Lampe, ohne zu explodiren.
Die rabiaten Geſchwiſter werden ſich infolge ihres
Thuns wegen gegenſeitiger gefährlicher Körper
verletzung vor Gericht zu verantworten haben.

f Zu den Stadtverordnetenwahlen in Leipzig,
bei welchen die ſocialiſtiſchen Kandidaten unter
legen ſind, wird von dort geſchrieben: „Schlag
auf Schlag erleidet die Socialdemokratie bei den
Stadtverordnetenwahlen Niederlagen. Zu der
unendlich langen Zahl der t Jnduſtrie
ſtädte, in denen die Socialdemokratie vergeblich
die Hand nach den Seſſeln im Stadtverordneten
ſaal ausgeſtreckt hat, iſt nun auch Leipzig ge-
kommen. Die Socialdemokraten hatten gerade
in Leipzig einen ganz ungewöhnlichen Eifer
entwickelt und glaubten ihres Sieges ziemlich
ſicher zu ſein. Die Betheiligung an der Wahl
war ſehr ſtark, 12000 Wähler waren erſchienen
gegen 7000 im Vorjahre. Die Socialdemokraten
konnten noch nicht ein Viertel aller abgegebnene
Stimmen auf ſich vereinigen. Dieſe fortgeſetzten
Mißerfolge bei den Stadtverordnetenwahlen ſind
natürlich Waſſer auf die Mühle der Radikalen,
die trotz des Hallenſer Parteitages ſich gegen
die Betheiligung an den Stadtverordnetenwahlen,
als gegen die Prinzipien der Partei verſtoßend,
auflehnen.“

Ein Schüler der 1. Bezirksſchule in Lin-
denau drang am Montag Vormittag während
des Unterrichts mit offenem Meſſer auf ſeinen
Lehrer ein. Hoffentlich wird eine exemplariſche
Beſtrafung des rohen Burſchen nicht ausbleiben.

Bei einer Felddienſtübung von Mannſchaften
des 3. Jägerbataillons Nr. 15 in Wurzen wurde
am Sonnabend in der Nähe von Trebſen ein
Jäger der 2. Kompagnie durch eine Platzpatrone
ſchwer verwundet. Der Hintermann des Jägers
iſt, wie man hört, geſtolpert, dabei hat ſich das
Gewehr entladen und die Hülſe des Geſchoſſes
iſt dem verunglückten Jäger in die Bruſt ge-
drungen. Der Verwundete iſt an demſelben Tage
nach Leipzig ins Lazareth transportiert worden
und an der Verletzung (Lunge) geſtorben. Eine
Verſchuldung am Unglück trägt Niemand.

4 Jn Zwickau hat ſich wieder eine Art
Secte gebildet, welche ſich „Freiwilliger Schweſtern
und Bruderbund“ nennt. Dieſe Leute haben
unter ſich ihre Hellſeher, welche Zukünftiges
vorausſagen und ſich auf die nahe bevorſtehende
perſönliche Wiederkehr Chriſti vorbereiten. Ein
zelne Bundesglieder haben deshalb ſchon ſeit
längerer Zeit die Arbeit ausgeſetzt. Die Be
wegung ſelbſt geht von einem Zimmermann der
dortigen Gegend aus. Die Zahl der Anhänger
iſt glücklicher Weiſe eine ſchwache.

F Jn Erdmannsdorf wurde am Sonn-
abend Nachmittag, durch eigene Unvorſichtigkeit
hervorgerufen, der Flanellhändler P. aus Oederan,
welcher trotz der Warnungsrufe der Beamten
und des Publikums das Geleis betreten hatte,
auf dem ein Güterzug einfahren ſollte, von der
Güterzugsmaſchine erfaßt und umgeworfen. Glück-
licherweiſe kam derſelbe auf den Rücken zu liegen und
wurde, da er die Geiſtesgegenwart beſaß, die Füße
noch oben zu bringen und ſich mit den Händen
an der Räumerſtange anzuhalten, in dieſer Lage
etwa 50 Meter lang auf der einen Schiene vor
der Maſchine hergeſchoben. Dem Maſchinenführer
gelang es, da der Zug ſchon langſam einfuhr,
den Zug zum Halten zu bringen, und konnte
P., ohne Beſchädigung an Körper und Kleidung
erhalten zu haben, ſich ſelbſt aus ſeiner gräßlichen
Lage befreien. Dies Alles währte höchſtens zwei
Minuten.

f Dresden, 11. Dec. Jn FZitſchewig bei
Kötzſchenbroda iſt geſtern Nacht die greiſe Wittwe
ſeagen von ihrem Enkel, dem vielfach vorbe

raften ſtellungsloſen Schreiber Feilenberg, er
mordet worden.



Vermiſchte Nachrichten.
»(Der ReichstagsabgeorduneteGrafMoltke.)

Mittwoch Nachmittag, kurz nach 4 Uhr, verließ auch Graf
Moltke das Reichstagsgebäude. Aber der greiſe Feldmarſchall bediente ſt nicht ſeines Wagens oder einer

Oroſchke, ſondern wanderte trotz ſeiner 90 Jahre wohl
gemuth zu Fuß dem fernen Generalſtabsgebäude am
Königsplate zu. Wie die hohe kaum gebeugte Geſtalt,
die ſchlichte Mütze auf dem Haupte, die Hände im Paletot,
ſo ruhig und gelaſſen dahinſchritt, hin und wieder den
Gruß der Paſſanten freundlich erwidernd, hätte man darauf
ſchwöreu mögen einen Siebzigjährigen vor ſich zu ſehen.
Der große Stratege ſieht noch vortrefflich aus und
die Anſtrengungen der jüngſten Zeit ſcheinen ſpur
los an ihm vorübergegangen zu ſein. Es iſt im
Uebrigen bewundernswerth, mit welcher Gewiſſenhaftig
keit Graf Moltke trotz ſeines hohen Alters den parlamen
tariſchen Pflichten nachkommt und einer der eifrigſten Zu
hörer der langen und oft ermüdenden Debatten iſt. Wer
ihn im Reichstage ſieht, empfindet, daß der Marſchall
jedem Redner mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgt und
bei den Abſtimmungen immer einer der Erſten iſt, welcher
den Aufforderungen des Präſidenten zum Erheben nach
kommt. Hin und wieder verſchmäht er auch eine von
einem Parlamentskollegen freundlichſt geſpendete Priſe nicht,
wie denn überhaupt Schnupfen zu den kleinen Paſfionen
des greiſen Helden gehört. Aber abgeſehen von dieſen
kleinen Ablenkungen ſitzt er gewöhnlich ernſt und ſchweigend
da, das Haupt ein wenig vorgebeugt, ganz bei der Sache.

(Der Markt der BVerliebten.) Jn der bel
giſchen Provinz Luxemburg wird ein eigenartiger alter
Brauch ſtreng aufrecht erhalten. Am Tage des Heiligen
Nikolas (am 6 December) findet alljährlich in Arlon, der
Hauptſtadt der Provinz, der Markt der Verliebten ſtatt.
Aus Baſtogne, Neufchäteau und den anderen Orten von
Belgiſch-Luxemburg begeben ſich die Landleute in Schaaren,
theils hoch zu Roß, theils auf den mannigfaltigſten Wagen
nach Arlon, um dieſem Markte beizuwohnen. Feſtlich ge
kleidete junge Landleute treffen mit den ſchmuck gekleideten
Bäuerinnen zuſammen man ſcherzt in den beſtimmten
Kaffeehäuſern untereinander, die Eltern der jungen Leute
beſprechen ſich. Die jungen Leute kaufen denjenigen jungen
Mädchen, die ihnen gefallen oder deren Hand ſie begehren,
einen „Heiligen Nikolas,“ das heißt ein Geſchenk. Dieſem
erſten Markte der Verliebten folgt am erſten Donnerſtag
des Januar des neuen Jahres der zweite Markt hat
man ſich in dieſer Zwiſchenzeit unter den Familien geeignet,
ſo findet an dieſem Markte die Verlobung ſtatt. Die Ver
mittlung unter den Familien übernehmen die ſich allſeiti
gen Vertrauens erfreuenden ſogenannten „Heiligmänner“,
Heirathsvermittler, welche alle Verhältniſſe kennen, die Be
dingungen feſtſtellen und die Ehen zum Abſchluß bringen.
Zu dieſem Zwecke verleben dieſe Heiligmänner die Zeit
zwiſchen den beiden Märkten in den betheiligten Familien,
eſſen und trinken auf das Beſte und werden ſehr geehrt.
Kommt die Heirath zu Stande, ſo erhalten ſie beſtimmte
Prozente von der Mitgift, und nach alter Landesſitte ein
paar Stiefel und einen Cylinderhut. Nach den Berichten
der Luxemburgiſchen Zeitungen war der Markt der Ver
liebten in dieſem Jahre in Folge günſtigen Wetters ſehr
belebt, und die mit Geſchenken beladenen jungen Bäuerinnen
erwieſen damit daß viele Verlobungen in Ausſicht ſtehen.

Poſt, Telegraphie, Eifenbahnen.
Der ſoeben erſchienenen Statiſtik der

Deutſchen Reichs-, Poſt- und Telegraphen-
verwaltung für das Kalenderjahr 1889 entnehmen
wir folgende Angaben: Die Geſammtzahl der im
Deutſchen Reiche (mit Ausſchluß des bayeriſchen und
württembergiſchen Poſtgebietes) vorhandenen Poſtanſtalten
betrug 21 198 gegen 18 495 im Jahre 1888. Dazu kamen
noch 1 deutſches Poſtamt in Konſtantinopel und 13 deutſche
Poſtagenturen in den Schutzgebieten. ReichsTelegraphen
Anſtalten waren 10607 vorhanden gegen 10016 im Vor
jahre. Die Poſtanſtalten vertheilten ſich auf 20585 Orte,
von denen 4672 an Eiſenbahnen gelegen ſind. Amtliche
Verkanfsſtellen für Poſtwerthzeichen gab es außer den Poſt
anſtalten noch 13 914, Poſtbriefkaſten 69 005. Das Per-
ſonal der Reichspoſt und Telegraphen- Verwaltung betrug
107 823 Perſonen, darunter 37 127 Beamte, 55 190 Unter
beamte, 10 240 PoſthilfſtellenJnhaber, 982 Poſthalter und
4284 Poſtillone.

Eingeſandt.
Wer um Weihnachtseinkäunfe zu machen, nach
Leipzig fährt, der verſäume, um Zeit zu erſparen, ja nicht,
die große Weihnachtsausſtellung des Geſchäftshauſes Aug.
Polich gegenüber der Reichsbank aufzuſuchen. Bei der
Vielſeitigkeit des Gebotenen, ſei es in Kleiderſtoffen, in
Konfection, Leinenwaaren oder Wäſche, Tricotagen, Herren
Artikel oder Möbelſtoffe, Decken irgend welcher Art, eichene
Kaſſetten und dergl. findet ein Jeder in kürzeſter Zeit das
ihm Zuſagende und was die Hauptſache iſt, bei größter
Solidität Alles zu den billigſten Preiſen.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 16--28 Beohnen, 20--21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 50--53,00 M., Futter
artikel feſt. Futtermehl 14,09 14,50 M. Roggenkleie
11,00 bie 11,50 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M. Weizen
grieskleie 9,50 10,00 Malzkeime, hell 10-—1!, dunkle
8,00-9,00 M. Oelkuchen 11,090--11,50 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M., Rüböl M. Petrolenm 24,50
Solaröl 0,825/30 18,00 M., Spiritne p. 1099 Liter
Prozent belebt. Kartoffelſpiritr« mit 5 „)0 Mark Ver
brauchsabgabe 66,80 M. mit 70 M. Verbrauchéabgabe
47,4) M. Rübenſpiritus B.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 14. Dec. 1890 predigen
Dom: Vormitt. o Uhr Diac, Bithorn. Abends

5 Uhr: and. min. Herold. Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Superint. Martius.

Stadtkirche: Vorm. 10 Uhr: Cand. min. Herold.
Nachm. 2 Uhr: Superint. Martins. Jm Anſchluß
an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Werther. Anmeldung. Vormittags */,12
Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsoerein.

Altenburg: Früh 15 Uhr: Paſtor Delins. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr heil. Abendmahl.
Paſtor Teuchert.

Montag, den 15. Dec., Abends 8 Uhr, Uebung des
Kirchenchors.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche: Sonntag, den 14. December iſt
*/„10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
eine Andacht.

Wetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
13. December. Nebel, theils heiter, Tem

peratur kaum verändert, Wind ſchwach, mildes
Wetter bevorſtehend, von W. nach O. ſich
ausbreitend.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Credit-Looſe von 1858.

Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen
den Coureverluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der
Auslobſung übernimmt da Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficher
ung für eine Prämie von 69 Pfg. pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 Pf.,
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Buxkin Fabrik Depöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Muſter Auswahl umgehend franco.

Anzeigen.
Theerschwefoal-Seife

von der Parfümerie Vnion, Berlin
ist das bewährteste Mittel gegen Finnen,
Flechten, Mitesser ete., à Stück 50 Pfg. zu
haben bei H. Liümprecht, Entenplan.

r Rllen Damen Oukrrere nen
angelegentlichſt empfohlen ein Abonnement auf die
durch ihre vorzüglichen Beilagen als reichhaltigſte,

e billigſte und beliebteſte Frauen Zeitung
e der Gegenwart geltende

Deutſche Frauen-Zeitung
wöchentlich 3 Nummern, verbunden mit

Zluſtrirter Moden- Zeitung
W monatlich 2 Nummern und 1 Schnittmuſterbogen (ſehr

viel Handarbeiten, hübſche Monogrammeze.),
W ferner monatlich eine elegant ausgeſtattete Muſik
S beilage und ein Bogen Kochbuchausgabe im
S Vierteljahr, ſo daß jede Abonnentin nach und nach ein
S vorzügliches Muſtkalbum u. Kochbuch gratis

S erhält. Preis für das Vierteljahr frei ins Haus ge
liefert nur M. 1.75, Beſtellungen bei allen Poſt
ämtern, Briefträgern c.

S G6rreits gegen 30000 Abonnenten
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WMarkt-Verichte.
Halle, 11, Deebr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

der 1000 Kilo netto. Weizen ſtärk. Aug. 177 185 Mark,
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 180 Mark. Roggen ruhig. 174 181 M. Gerſte
ruhig Braugerſte 174 183 Mark, feinſte feinfarbige
184-- 189 Futter 150 166 Hafer mehr Angebot 145
bis 148 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed 142
bis 145 Mark, gef. Donaumais 140 145 Rape

8. Ang. Rübſen Mk, Erbfen, Victoria-,
190--200 M. flan. Kümmel excl. Sad, 37-—38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Retto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 43,00 44,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 106
Kg. br. 33,00 —32,00 Mk. abfall, Sorten billiger.

Göcke S Franke
Agentur- u. Commiſſionsgeſchäft.

7Weißenfels a. S. iel
empfehlen ſich zum An u. Verkauf von Grund
ſtücken jeder Art ſowie Beſchaffung von Capi-
talien und Hypotheken.

FIalcuuleatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

Billige Betten
Ganzes Gebett

(Dberbett, Unterbett, Kopfkiſſen)
13,50 I. empfiehlt

das Special- Geſchäft von
RR. LGV Roßmarkt7,

im Hauſe des Herrn Hupe.

S W AB30
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Interessante, unterhaltende und
belehrende

Lektüre für jede Familie,
für jeden Lesefreund!

Alle 4 Wochen erscheint ein
reich illustrirtes Heft.

Ein Probohbeft sendet jede Buch-
hanälaung auf Verlangen ins Haus.

w zur

allen Buohhandlungen und

Vrischen Schett ſisch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Alle Annonceen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLFf MOoSssk
Annmnoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets aus zuleihen.

Carl Rindfleiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Die herrſchaftl. Wohnung Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Herrſchaftliches Wohnhaus ER
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll ſortzugs
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Zum 1. Januar wird zur Erlernung der
ff. Küche noch ein junges Mädchen geſucht.

Hotel goldene Sonne.
Ein Kutſcher wird ſofort geſucht. Zu er

fragen in der Kreisblatt Expedition.
Ein rothes Balltuch i. a. Mittwochffrüh v. Tivoli

b. z. Reitbahn verloren w. Bitte geg. Belohnung
abzugeben in der Kreisblatt Expedition.
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Wir bitten wiederholt, uns zugedachte

W Inverate Spätesten bis Il Dur Vormittags S
zuzuſtellen, wenn dieſelben noch in die am gleichen Tage erſcheinende Nummer zur Aufnahme gelangen ſollen.

Meter dlttton.
F Colonialwaaren- Handlung W

IIeinr. Schultze jun.,
kleine Nitterſtraße 18. VIGerSCDb U g. kleine Nitterſtraße 18.

Sämmtliche Waaren zur C Feſtbäckerei
empfehle in nur beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Vedienung,

Böllheorger Menht- Verkauf.
Mossmarket (Stadthaupfivache)

zum bevorſtehenden Weihbnachtsfeſte empfeble:
Prima Kaiſerauszugmehl Centner. 4 Mk.,
Prima Weizenmehl 00 Centner 3,75 Mk große Metze 1,24 Mk.,

große Metze 1,32 Mk.,

ſowie alle Mühlenfabrikate und Futterartikel.
Reinhold Fieſche-

Germanische
Fisch Gross Handlung.

Lebendfriſch: Seehecht Pfd. 50 Pfg.,
Schellſiſch, 20
Karpfen 70Zander 70e Heringe 10eingetroffen ſämmtliche Räucherwaagren.

Apfelsinen à Stck. 10 Pfg Dutzend 4 M.,
Citronen, Feigen, Datteln.

W. Krähmer.
g. Schönbecger

empfiehlt

Nürnberger Lebkuchen
auf Oblaten, feinſte weiße in Packeten u. einzeln.

Griechiſche Mandelnüſſe,
ſehr fein gewürzt, braun und weiß.

HaſelnußLebkuchen.
Mandel-Lebkuchen,

Chocolade-Lebkuchen.
Makronen-Lebkuchen.

Marzipan Lebkuchen.
Berliner Moppen.

Honigkuchenſcheiben,
weiße, runde mit Mandeln und Gewürz, von beſtem
Honigteig, im Preiſe von 3 bis 100 Pf. p. Stck.

Honigkuchenſcheiben,
bra une, lange und runde in verſchiedenen Größen.

Kleine Pfefſfernüſſe.
Zucker-Scheiben,

feinſte weiß glaciert.

Baum Confectin denkbar größter Auswahl.

Rabatt u. Preiſe wie in Halle.
Aufrichtige Heirath!
Ein Landwirth, 28 Jahr, 15,000 Thlr. Ver

mögen, wünſcht ſich mit einer vermögenden in der
Landwirthſchaft erfahrenen Dame zu verheirathen
event. würde derſelbe in eine Wirthſchaft ein
heirathen. Geehrte Damen reſp. d. Eltern werden
gebeten, Brief nebſt Photographie unter B. in
der Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Honigkuchenſcheiben
in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach Ab
nahme auf 3 Mk 1 Mk. 60 Pfg. bis 2 Mk.
empfiehlt G. Schönberger.

200 Cwerden jedem Lungenleidenden, der unch Gebrauch des woeltde-
rükmten Maltosenpräparates nieht sichere Hülfe findet, zugesichert,

Husten, Heiserkeit, Asthiuog, Lungen- und luftröhbrenkatarrh,
Auswurt ete. ete. hören schon nach einigen Tagen auf; von Hun-
derten mit Erfolg angewandt. Maltose ist Kein Geheimmittel, son-
dern wird dureh Einwirkung von AMalz auf Mais erzeugt. Atteste
von den höchsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 Flaszchen mit
Kirto M. 4, 6 Flaschen M. 7, 12 Flaschen M. 13.

Albert Zenkner,
Rafader dar Maltosenpräparats, Berlin (20)

Schliktſchuhe
in vielen Sorten, Schraubenschlstt-
schnhe mit Riemen, von M. 1 per Paar ab.

Albert Bohrmann.
Alle Sorten

HonigkuchenRabatt wie in Halle.
Nürnberger

braune und weisse Lebkuchen,
Chocoladenkuchen, Nußkuchen,

x Makronkuchen.Alle Sorten Baum-Confect
in verſchiedenen Preiſen, empfiehlt

Albert Büchsenechuss,
Halliſche Straße 13 Kl Ritterſtraße 13.
Cigarrenköpfchen Sammel-Verein.

Die Weibnachtsbeſcheerung für arme Kinder
findet am Mittwoch, den 17 December,
Abends S Uhr, in meinem Reſtaurant ſtatt,
wozu ich Freunde und Gönner dieſer edlen Sache
ergebenſt einlade. J A.: F. Tiemann.
Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu MerseburgGeneral-Verſammlung.
Sonnabend, den 20. December er., Abends

8 Uhr, in „Mehler's Reſtauration.“
Tagesordnung: 1. Wabl der Reviſoren.

2. Verſchiedenes Der Vorstand
Preie turnerische Vereinigung.

Sonntag, den 14. d. Mts Parthie nach
Frankleben. Sanmelplatz. Poſtgebäude, Nach
mittag 2 Uhr. Der Vorſtand.

Dom- Männer Herein.
Montag, den 15. December, Abends 8 Uhr

in der „Funkenburg“.
Beſprechung ſoeialiſtiſcher Schriften:

1) Die wirthſchaftliche Umwälzung und die Ent
wicklung der Socialdemokratie von Max
Schippel. (Ref. Hr. Kobelt).

Die Mitglieder des Vereins werden zu dieſen
Beſprechungen dringend eingeladen. Gäſte ſind
willkommen.

Deutscher Kriegerbund.
Saale-Unſtrut-Bezirk.

Es wird beabſichtigt. den von Waſſerſchaden be
troffenen Kameraden eine Unterſtützung aus Bun
desfonds zu erwirken. Die geehrten Vereinsvor
ſtände werden ergebenſt erſucht, gefälligſt ſchleunigſt
etwaige Schädensbeträge an Gebäuden, Vieh, Mo
biliar, Vorräthen c. dem Bezirksvorſitzenden Herrn
Markendorf zu Freyburg a. U. mitzutheilen. Für
den Merſeburger Landwehr Verein nimmt Herr
Supernumerar Wunderlich (Unteraltenburg) be
zügliche Meldungen entgegen. GesKy.

Die Eisbahn
auf dem Gotthardtsteich

x iſt eröffnet. RDer Zugang zum Eiſe iſt nur über die Treppe
neben dem Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ geſtattet.

R. Sternberg, Pächter.

Theater in Merſeburg.
S ReiſchsKrone.

Montag, d. 15. December 1890.
II. und letztes Gaſtſpiel des Fräul. Maly
Sigler vom Zctientheater in Zürich, ſow.

Gaſtſpiel der Weißenfelſer Stadttheater
Geſellſchaft.

Senſationellſte Novität der Gegenwart.

edora.Schauſpiel in 4 Acten von Viktorine Sardou,
deutſch von Paul Lindau.

Grösster Erfolg der Jetztzeit!
Den Billetvorverk auf hat Herr F. W.

Benneke überr ommen. Preiſe der Plätze wie
bekannt.

W Die Zuwiſchenactsmuſik wird vom
hieſigen Trompetercorps ausgeführt.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 13. December. Erſtes Gaſtſpiel

von Hedwig NiemannRaabe. Ein Tropfen Giſt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater Sonnabend, 13. Dec. An-

fang 7 Uhr. Czar und Zimmermann. Altes
Theater. Sonnabend, 13. December. Anfang 7
Uhr. Aſchenbrödel. Zaubermärchen von Görner.

S S

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme

bei dem Begräbniß unſerer guten Mutter ſagen
wie Dank die trauernden Hinterbliebenen

Geſchwiſter Adller.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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